

Neujahrsempfang der Stadt Illertissen

am Sonntag, den 08.01.2012, 17 Uhr,  Historischen Schranne
· Es gilt das gesprochene Wort -
Begrüßung:

 „Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen.“

Mit diesem Zitat des Schriftstellers Antoine de Saint-Exupéry, mit seiner Aufforderung zum Handeln und aktiv und positiv in die Zukunft zu gehen, möchte ich Sie, meine sehr geehrten Damen und Herren, ganz herzlich zum Neujahrsempfang 2012 der Stadt Illertissen  begrüßen. 
Bei einem kurzweiligen Programm und - wie ich hoffe - Mut machenden Begegnungen dürfen wir heute gemeinsam einen schwungvollen Auftakt ins neue Jahr gestalten und genießen.

Ich freue mich sehr, dass wieder so viele Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und Wirtschaft, aus den Kirchen und Medien, aus unseren Vereinen und den Verbänden der Einladung gefolgt sind. 

Einzelbegrüßung …
Musik

Meine sehr verehrten Damen und Herren,

ich möchte zurück kommen auf mein Eingangszitat:

 „Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen.“

Bevor wir uns aber mit der Zukunft beschäftigen können, sollten wir immer zuerst unsere Erkenntnisse und ggf. Lehren aus dem Vergangenen ziehen. Denn nur auf der Basis des Gewesenen ist das Kommende optimal gestaltbar. 

Der Jahreswechsel lädt geradezu dazu ein, noch einmal auf das Jahr 2011 zurück zu blicken und daraus unsere Schlüsse zu ziehen.
Meine Damen und Herren, 
Zunächst: Illertissen steht insgesamt sehr gut da; wir haben im letzten Jahr sehr gute Voraussetzungen und Handlungsspielräume für mehrere Jahre geschaffen. Das liegt natürlich zum einen und zu allererst an den erfreulichen Wirtschaftsdaten von 2011. Der schon 2010 einsetzende Aufschwung hielt 2011, wenn auch schon leicht abgeschwächt, weiter an. Die Wirtschaft ist gewachsen, und die Zahl der Arbeitslosen in Illertissen ist wie in ganz Schwaben so niedrig wie seit  20 Jahren nicht mehr. 
Die allgemein positive und zukunftsweisende Entwicklung unserer Stadt ist also ein wahrer Grund zur Freude.
Trotz starker Probleme in den Euroländern ist die wirtschaftliche Lage in Illertissen sehr stabil, sogar äußerst vielversprechend. Ich danke allen Unternehmerinnen und Unternehmern in der Region, die auch im Sinne der Stadt und vor allem ihrer Arbeitnehmer beispielhaft weiterhin die Arbeitsplätze halten oder neue schaffen. Sie haben in den allermeisten Fällen sehr weitsichtig und verantwortungsbewusst gehandelt – durch Ihr zuverlässiges und gewinnbringendes Wirtschaften geben Sie uns Zuversicht und unserer Stadt Zukunft. Viele von Ihnen haben im letzten Jahr expandiert, haben Grundstücke erworben und sind ganz oder teilweise im Stadtgebiet aus- oder umgesiedelt. Damit haben sie sich selbst Freiraum geschaffen und auch für Ihre bisherige bebaute Umgebung die Lebensqualität maßgeblich erhöht. 

Besonders möchte ich die Stärkung des Sparkassenstandortes mit dem Neubau an der Ulmer Straße würdigen. Es ist wahr, es war kein einfacher Weg mit einem so modernen Funktionsbau in einem Sanierungsgebiet. Nach einem sehr erfolgreichen Gutachterverfahren zur Architektur, entsteht hier aber nun ein Zentrum, das sich sehen lassen kann. 60 neue und dauerhafte Arbeitsplätze stärken unseren Standort. Das ist wirklich ein Glücksfall und ein weiterer Entwicklungsimpuls für Illertissen.

Des Weiteren sind als Neuansiedlungen der große Neubau der Firmen TTS und Tanos in der Pionierstraße und der Zuzug von Schrapp und Salzgeber zu nennen. Verantwortungsvolle Erweiterungen und Umsiedlungen in größere Areale erfolgten durch das Autohaus Mack, durch FMU und die Fa. Walser, die Fa. Kuntschik ist in 2012 auch auf dem Weg. Über weitere derartige Vorhaben bestehender Betriebe in engen Wohngebieten besonders in Au würden wir uns sehr freuen. 

Auch der Handel und die Gastronomie sind weiter gewachsen und haben sich verändert. Das Haus Mayer&Müller geht voraussichtlich mit einer Kombination aus Altbausanierung und Moderne einen guten Weg, Das Kaufhaus Rimmele hat erweitert, der Intersport und das Café Häussler sind in attraktive Lagen umgezogen und einige Häuser der Hauptstraße wurden neu errichtet bzw. generalsaniert. Es bewegt sich was in der Stadt und es macht Spaß dies zu begleiten trotz der vielen damit verbundenen Arbeit und den widrigen Umständen durch die Baustellen für die Bürger.
Meine Damen und Herren, wir haben im vergangenen Jahr unsere wirtschaftlichen Stärken bewiesen. Das ist aber nicht selbstverständlich. Und das wird auch weiterhin von uns verlangt, wenn wir wettbewerbsfähig sein wollen. Mit günstigen Hebesätzen, preisgerechten Grundstücken, schnellen Genehmigungsverfahren und persönlichem Kontakt zu den Betrieben versuchen wir daher Illertissen auch weiterhin als Wirtschaftsstandort voranzubringen.
Ebenso war die Haushaltsentwicklung der Stadt Illertissen selber durchaus positiv. Die Stadt konnte vor allem durch eine unerwartete einmalige Gewerbesteuermehreinnahme in Millionenhöhe ein Polster schaffen und mit der elementaren Reduzierung der Verschuldung eine solide Basis für die künftigen Haushaltsjahre legen. 

Das bedeutet: Illertissen steht für das neue Jahr auf einer stabilen Basis, das heißt aber nicht, dass 2012 zu große Sprünge gemacht werden können. Denn wir haben auch viel Kostspieliges bereits vorgesehen: Von den immer noch laufenden Schulsanierungen über eine neue Freizeitanlage für die Jugend, die Neugestaltung der Hauptstraße West und des Bahnhofsvorplatzes bis hin zur Erneuerung der Werkstraße und den stetig steigenden Kosten für die Kinderbetreuung.  Meine Damen und Herren, Illertissen steht dazu, der Wirtschaft und den Familien ein gutes Umfeld zu bieten: Das heißt Wirtschaftsförderung, Familienfreundlichkeit, Städteplanung, regenerative Energien und soziale Infrastruktur stehen als Kernpunkte auf unserer Agenda. Und dafür muss nun auch schwerpunktmäßig das Geld eingeplant werden.
Bildung, meine Damen und Herren, ist heute das A und O, um Zukunft zu sichern. Bildung ist unsere Ressource, die Ressource jedes Einzelnen wie die unserer Gesellschaft insgesamt. Es ist unser Rohstoff, auf den wir angewiesen sind.  In unserer durch die Geburtenstruktur immer hete-rogener werdenden Gesellschaft  sollte jedes Kind frühzeitig gefördert werden können. Alle Heranwachsenden jeglicher Herkunft sollen eine gute Ausbildung bekommen und jeder seine Talente entfalten können. Sonst produzieren wir vor allem die Mehrung der Arbeitsplätze in den Sozialämtern, in der Jugendbetreuung und in den Beratungsdiensten statt in der Wirtschaft. Das fordert die Eltern und die Heranwachsenden selbst, die Schulen und die Ausbildungsbetriebe – sowie uns Politikerinnen und Politiker, um eine moderne, auch lokale Bildungs- und Familienpolitik auf den Weg zu bringen.
Ich bin in diesem Zusammenhang sehr froh, dass viele Illertisser Betriebe und Firmen Ausbildungsplätze anbieten. Dennoch, meine Damen und Herren, wir brauchen noch größere Anstrengungen, flächendeckend attraktiv auszubilden und vorausschauend regelmäßig etwas für die Fortbildung zu tun. Sie alle kennen die Zahlen über fehlende Fachkräfte, Sie suchen zum Teil selbst, und diese Situation wird sich angesichts des demografischen Wandels noch verschärfen. Hier gilt wie überall: Der attraktivste Ausbildungsplatz macht bei einem qualifizierten Menschen das Rennen. Ebenso der attraktivste Arbeitsplatz. 
Diese Problematik fordert uns alle, die Politik wie die Ausbildungsbetriebe und die Kammern. 
Unser besonderes Augenmerk gilt auch der im letzten Jahr so viel und manchmal höchst kontrovers diskutierten Energiefrage. Der Atomausstieg kam überraschend, aber die Wendung zu erneuerbaren Energien war nicht neu, wurde aber dadurch sehr forciert. Alternative Energiegewinnung erfordert hohe Investitionen. Aber auf direkt vor der Haustür zu gewinnende und nachhaltige Energie zu setzen, zahlt sich langfristig auch für uns als Kommune aus. Deshalb wollen wir sowohl beim Biogas als auch bei der Windkraft und der Photovoltaik unseren Schwerpunkt immer auf Bürgerbeteiligungsmodelle legen. 
Auch im sozialen Bereich sind wir nicht untätig und haben viel in Illertissen erreicht oder bekommen: Es freut mich besonders, dass es dem Landkreis bzw. der Kreisspitalstiftung gelungen ist neben der iTCM Klinik nun auch wieder eine chirurgische Ambulanz für die Illertisser Bürger vorzuhalten. So ist in Illertissen wieder eine breite medizinische Versorgung gewährleistet. Ein großer Segen für unsere Bürger, weshalb wir hier herzlichen Dank sagen dafür. 
Aber wir müssen uns nicht nur um Kranke, sondern auch um ausländische Mitbürger kümmern, um Jugendliche und um die wachsende Gruppe der Senioren. Seit Herbst 2011 arbeiten wir an einem Integrationskonzept für unsere Stadt. Jetzt im neuen Jahr wird es daran gehen, Worten Taten folgen zu lassen. Wir wollen eine Gemeinschaft entstehen lassen, in der es statt eines Nebeneinanders in weiten Bereichen ein intensives  Miteinander ohne Hemmschwellen gibt. Besonders stolz bin ich natürlich, dass Illertissen damit die erste Stadt im Landkreis Neu-Ulm ist, die ein Integrationskonzept entwickelt.

Ebenso erfüllt mich das politische Engagement der jungen Leute mit Stolz, die sich im Jugendparlament einsetzen. Auf demokratischem Wege stellen sie Anträge und zeigen durchaus Durchsetzungsvermögen. Sie erhielten auch schon große Anerkennung von außen mit dem 2. Platz beim Wettbewerb „Volle Energie“ des Bezirksjugendrings und der LEW. 
Wir können natürlich nicht alles gleichzeitig mit unseren Mitarbeitern im Rathaus bewerkstelligen, aber es steht unbedingt auch schon ein Seniorenkonzept an. Die ältere Generation hat nach meiner Auffassung ein Recht durch ihre Lebensleistung, von der wir alle profitieren, einen qualitativ hochwertigen  Lebensabschnitt und eine gesicherte Betreuung in Gelassenheit vor Augen haben zu dürfen. Und zudem hoffen wir alle darauf, dass das Engagement der Hospizgruppe doch noch von Erfolg gekrönt sein wird und wir hier in Illertissen ein stationäres Hospiz bekommen werden.  
Meine Damen und Herren, wir alle, wie wir hier sind,  wirken in irgendeiner Weise für Illertissen; wir wollen, dass es in unserer Stadt gute Arbeits- und Erwerbsmöglichkeiten gibt und dass sich die Menschen hier wohlfühlen. Kommune heißt Gemeinschaft; Kommunalpolitik wirkt deshalb für alle und zielt darauf, dass es Lebensqualität für alle gibt.

Nun wird jeder Lebensqualität etwas anders definieren, doch für die meisten Menschen spielt dabei erst einmal der Arbeitsplatz und das wirtschaftliche Wohlergehen eine Rolle. Aber nicht nur. Wichtige Faktoren sind Bildung und Gesundheit, Kunst und Kultur, eine intakte Umwelt, Sicherheit für sich und das Hab und Gut und sozialer Zusammenhalt. 
Deshalb bin ich froh, dass es in Illertissen viele Menschen gibt, die sich für unser Gemeinwesen einsetzen. Denn eine Kommune funktioniert am besten, wenn sich möglichst viele Menschen mit unterschiedlichen Begabungen beteiligen. Deshalb möchte ich heute allen danken, die sich mit ihren Ideen, ihrer Tatkraft und ihrer Kreativität einbringen und dazu beitragen, dass sich in unserem Buch der Zukunft die offenen Seiten der Zukunft mit guten und ereignisreichen Inhalten füllen. Ich denke an unsere wunderbaren hochkarätigen kulturellen Veranstaltungen,  unsere Konzerte und Ausstellungen. Aber auch das Brauchtum, dieses Jahr ist bspw. wieder unser Kinderfest dazu und gleichzeitig 150 Jahre TSV Illertissen. Ich freue mich sehr darauf.  Wir können dankbar sein über jedes soziale und ehrenamtliche Engagement und schulden vor Allem unseren Feuerwehren und den Sozialverbänden große Anerkennung.

 Liebe Freunde, Sie sehen, wir haben eine sehr froh stimmende und tragfähige Basis, um auch 2012 gemeinsam viel für Illertissen zu bewirken. Ich denke aber, dass wir dazu auch einen gewissen Paradigmenwechsel brauchen. Also eine etwas – ich möchte sagen wieder - andere Betrachtungsweise der Dinge, die uns umgeben. 

Das ist neben der Freude über unseren bisherigen Erfolg und die Projektziele für die Stadt mein Stichwort für das neue Jahr für die beteiligten Menschen. 
Ich habe zunehmend den Eindruck, als ginge unserer modernen Gesellschaft der Kompass für Wesentliches immer mehr verloren. Wir bewerten allzu viel und allzu oft und allzu früh das dann oft auch noch an Äußerlichkeiten, an Quantitäten, an persönlichen Interessen und weniger ganzheitlich an der Sache orientiert. Wir haben zunehmend verlernt, vor einer schnellen Schuldzuweisung an andere nach den wirklichen Dingen hinter den Dingen zu schauen.

Uns geht es wohl einfach auch zu gut. Das führt aber nicht – wie man meinen sollte - zur Zufriedenheit, sondern fataler Weise dazu, dass wir uns viel zu leicht an den unwesentlichen Dingen des Lebens neidvoll aufreiben. Anderen dagegen geht es heute viel schlechter als früher;  Stichwort steigende Altersarmut und Kinderarmut etc. .  

Paradigmenwechsel bedeutet hier deshalb die Rückkehr zum Wesentlichen, die Rückkehr zu einer neuen Bescheidenheit im Denken und Handeln in unserer so komplizierten, vielschichtigen Alltags- und Arbeitswelt und fragen uns, ob wir wirklich immer aufgerufen sind Dinge statt zu hinterfragen gleich zu beurteilen oder zu verurteilen. Lassen wir doch allem seine Zeit, die es braucht zu reifen um zum besten Ergebnis zu kommen.  
Mit diesem Vorschlag wünsche ich uns zum neuen Jahr etwas von diesem neuen Blick der Besonnenheit und handeln wir danach.

Und dies gilt auch für mögliche wichtige politische Entscheidungen für die Führung unserer Stadt.

Ihnen allen, liebe Illertisserinnen und Illertisser, wünsche ich von ganzem Herzen privates und berufliches Gelingen sowie Gesundheit und Gottes guten Segen für das Jahr 2012. 
Auch soll jeden das Quäntchen Glück und sein Schutzengel begleiten, die jeder einmal braucht im Leben. 
Wie sagte ich schon am Anfang:
 „Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen.“  

Und so soll es sein !!


Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.!
